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I  Vorgaben für das Abitur 2014 und 2015 
Wie Sie vermutlich schon erfahren haben, gelten die Vorgaben für das Abitur im Schuljahr 
2013/14 auch für das Abitur 2015. Sie finden sie unter der Adresse: http://www.berlin.de 
/sen/bildung/bildungswege/schulabschluesse/.  
Etliche Anfragen aus den Fachkollegien veranlassen mich, zusätzlich noch einige Hinweise 
zu geben: 

− Für den Unterricht gilt nach wie vor der Rahmenlehrplan. Es ist daher nicht zuläs-
sig, nur oder doch überwiegend die thematischen Vorgaben ins Zentrum des Unter-
richts zu stellen.  

− Es ist unabdingbar, dass die im RLP vorgesehene Kursreihenfolge eingehalten 
wird, da für Schülerinnen und Schüler, die die Schule wechseln wollen, sonst un-
überwindbare Hürden entstünden. Nur in ganz wenigen Schulen gelten hierfür vorab 
genehmigte Ausnahmeregelungen. 

Folgende Kursreihenfolge ist verbindlich: 

Kurs-  

halbjahr 

Thema: Vorgabe für das Abi-
tur 2014 und 2015: 

1 Literatur und Sprache im Vergleich – Schwer-
punkt 20./21. Jahrhundert 

Bereich C (Lyrik) 
Bereich D (Sprache 
und Sprachgebrauch) 

2 Literatur und Sprache im 17./18. Jahrhundert Bereich B (Dramatik) 

3 Literatur und Sprache im 19./20. Jahrhundert Bereich A (Epik) 

4 Literatur und Sprache im 21. Jahrhundert --- 

− Achten Sie bitte bei der Wahl der Klausurthemen darauf, dass es zu keinen poten-
tiellen Überschneidungen mit den Textgrundlagen und/oder naheliegenden Aufga-
benstellungen im Zentralabitur kommt. Andernfalls würde gegen Bestimmungen der 
AV Prüfungen verstoßen werden (sinngemäß: § 5 (3)); überdies könnten die Abitu-
rient(inn)en dazu verleitet werden, die Spezifik der Abituraufgabe aus den Augen zu 
verlieren und hauptsächlich das zu schreiben, was sie in der Semesterklausur schon 
formuliert haben. 

II  Die neue Prüfung für die erweiterten Berufsbildungsrei-
fe (eBBR) 

In diesem Schuljahr werden die Schülerinnen und Schüler an den Integrierten Sekundar- und 
Gemeinschaftsschulen erstmals in der 10. Jahrgangsstufe an den Prüfungen für die erweiter-
te Berufsbildungsreife teilnehmen. Während die Berufsbildungsreife (BBR) den früheren 
Hauptschulabschluss ersetzt; wird die erweiterte Berufsbildungsreife (eBBR) den erweiterten 
Hauptschulabschluss ersetzen. Sie wird in einem einheitlichen Prüfungsverfahren gemein-
sam mit der Prüfung für den mittleren Schulabschluss abgelegt.  
Es wird für den Abschluss eBBR keine gesonderte Prüfungsarbeit geben, sondern eine 
integrierte Arbeit für die in Berlin und Brandenburg möglichen Schulabschlüsse, die in 
Deutsch am 8. Mai 2014 geschrieben wird.  

Das Prüfungsheft dient zum Erwerb beider Abschlüsse, wobei in den Arbeiten die Aufgaben 
speziell für das Niveau des MSA durch einen Stern (*) gekennzeichnet sind. Die angegebene 
Prüfungsdauer gilt für alle Schülerinnen und Schüler unabhängig vom Abschluss. Für die 
verschiedenen Abschlüsse gelten unterschiedliche Bewertungsmaßstäbe. Dabei entspre-
chen ⅔ der Gesamtpunktzahl in der Arbeit 100 % der für die erweiterte Berufsbildungsreife 
erforderlichen Punkte. Auch die prozentualen Bestehensgrenzen sind für beide Abschlüsse 
unterschiedlich. 
In welchen Aufgaben durch eine richtige Bearbeitung die Punkte erzielt werden, ist für 
die Abschlüsse unerheblich, d. h. alle Aufgaben zählen genauso für die eBBR wie für 
den MSA. 
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Der jeweilige Abschluss setzt sich zusammen aus den Prüfungsergebnissen und den schuli-
schen Bewertungen der Jahrgangsstufe 10.  
1Am Ende der Jahrgangsstufe 9 haben möglicherweise einige Schülerinnen oder Schüler die 
BBR nicht erworben. Wenn diese in den 10. Jahrgang aufrücken, haben sie die Chance, 
jeden der drei möglichen Abschlüsse der Sek. I noch zu erreichen.  
Die wichtigsten Wege (beim erstmaligen Durchlauf eines/r Schülers/in) in der Übersicht: 
(Dies ersetzt nicht das Studium insb. von §§ 32, 33, 44 Sek I-VO.) 
 

 
 
Zur angemessenen Vorbereitung auf diese erste kombinierte Prüfung hat das LISUM Bei-
spielaufgaben auf der Grundlage der MSA-Arbeiten 2012 entwickelt, um den Aufbau der 
Arbeiten und die Anforderungen zu illustrieren sowie ein Beispiel für die Verteilung der  
*-Aufgaben zu geben. Sie finden diese Arbeit im Anhang dieses Fachbriefs. 

 
III Bewertungsraster für die Leistungen im Unterricht 
2010 haben wir die von uns erstellte Handreichung „Selbstständige Arbeit im mündlichen 
Unterricht“ bzw. die englische Übersetzung „Independent learning in the classroom“ allen 
Schulen zur Verfügung gestellt2. Seitdem haben mehr als 180 Schulen diese Broschüre in 
Klassensätzen angefordert.  
Aus zahlreichen Rückmeldungen geht hervor, dass Lehrkräfte gerne damit arbeiten, weil 
Schülerinnen und Schüler durch das Material darin unterstützt werden, ihre Leistungsent-
wicklung im Unterricht aller Fächer realistisch einzuschätzen und gleichzeitig die Beseitigung 
von Defiziten gezielt anzugehen. 
Anknüpfend an diese positive Erfahrung in der Arbeit mit transparenten Kriterien für die 
Selbsteinschätzung wurde der Wunsch nach einer Grundlage für die Leistungsbewertung 
durch die Lehrkräfte an uns gerichtet. Diese sollte neben den in der Handreichung aufgeführ-
ten Aspekten auf alles eingehen, was für die Unterrichtsleistung in allen Fächern relevant ist. 

                                                
1  Der folgende Text und die Übersicht wurde mit freundlicher Genehmigung des Autors dem Fachbrief 17 

Mathematik vom 27.5.2013 entnommen. 
2  Die Handreichung steht in einer überarbeiteten Neuauflage seit Dezember 2012 unter 

http://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/fileadmin/bbb/unterricht/ unterrichtsentwick-
lung/Individualisierung_des_Lernens/Broschuere_Sek_I_ Selbststaendiges_Arbeiten_2012.pdf zum Down-
load zur Verfügung. 
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Das Raster ist das Ergebnis einer Zusammenarbeit zwischen den Zuständigen in der Se-
natsverwaltung für Bildung, Jugend und Wissenschaft mit Seminarleiterinnen und Seminar-
leitern des schulpraktischen Seminars Reinickendorf. Es enthält niveaudifferenzierte Be-
schreibungen (Deskriptoren) von Teilleistungen im Unterricht, aus denen sich für alle Fächer 
das ergibt, was hier „mündliche Leistung insgesamt“ genannt ist. Es liegt in einer Fassung für 
die ISS und für die Gymnasien vor; Sie finden beide Vorlagen in der oben genannten Hand-
reichung und im Wordformat zur Verwendung und ggf. Modifikation im Anhang dieses Fach-
briefs. 
Lehrerinnen und Lehrern soll das Raster eine Grundlage für die Leistungseinschätzung und 
die Bewertung ihrer Schülerinnen und Schüler liefern. Damit das Raster auch für Rückmel-
dungen an die Lernenden und deren Eltern genutzt werden kann, wurden die Deskriptoren 
so formuliert, dass sie für alle Beteiligten verständlich sind. 
Die in den Deskriptoren beschriebenen Leistungsniveaus werden mit Ausnahme der Note 
„ungenügend“ nicht jeweils in Gänze einer bestimmten Note zugeordnet. Dies wird der Tat-
sache gerecht, dass Schülerleistungen auch abhängig sind von den verwendeten Materia-
lien, dem zeitlichen Rahmen und den Modalitäten der Aufgabenstellung. 
Ebenso wenig wäre eine prozentuale Gewichtung der aufgeführten Aspekte angemessen. Je 
nach Unterrichtsthema und nach den für die verschiedenen Unterrichtsstunden gewählten 
Methoden werden unterschiedliche Aspekte relevant oder von besonderer Wichtigkeit sein. 
– 
– 

IV Hinweise und Veranstaltungen 

� internationales literaturfestival berlin (ilb) 
Der Kartenvorverkauf für das 13. internationale literaturfestival berlin (ilb), das vom 4. bis 15. 
September 2013 im Haus der Berliner Festspiele und an anderen Veranstaltungsorten internatio-
nale Literatur der Gegenwart in Berlin präsentiert, hat begonnnen. Nähere Informationen finden 
Sie unter http://www.literaturfestival.com/.  

� Differenzierte Klassenarbeiten 
Im Fachbrief Nr. 20 Deutsch vom September 2012 wurden drei Modelle für die Konzeption und 
Bewertung differenzierter Klassenarbeiten vorgestellt: 
Modell 1 mit Leistungsprogression, 
Modell 2 mit Alternativen, 
Modell 3 mit Lösungshilfen. 
Im LISUM wurden für diese Modelle nun exemplarische Klassenarbeiten für die Jahrgangsstufen 
7/8 und 9/10 entwickelt, welche neben Aufgabenstellungen, Bewertungshinweisen und Ausfüh-
rungen zu erwarteten Leistungen auch didaktische Kommentare enthalten. 
 
Sie finden diese als bearbeitbare Datei und im pdf-Format auf dem Bildungsserver. 
http://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/8795.html. Es würde mich freuen, wenn das Doku-
ment Ihre Arbeit unterstützen kann. 

� VERA-8 – Deutsch – kommende Testdurchgänge 
Das IQB hat die Information über die Schwerpunkte der kommenden VERA-8 Testungen in den 
Bundesländern veröffentlicht: 
2014: Leseverstehen, Sprache und Sprachgebrauch untersuchen 
2015: Leseverstehen, Schreiben 
2016: Leseverstehen, Orthografie 
2017: Leseverstehen, Hörverstehen 
2018: Leseverstehen, Sprache und Sprachgebrauch untersuchen 
Ob und in welchem Umfang Berlin jeweils diese Testdurchgänge durchführt, wird Ihnen recht-
zeitig mitgeteilt. 
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� Vom Zuhören zum Erzählen - didaktisches Material zum Projekt Er-
zählZeit  

In einer neuen Handreichung des LISUM werden das Projekt 
"ErzählZeit" sowie didaktische Materialien vorgestellt, die zur Vor- 
und Nachbereitung von Erzählsituationen an Grundschulen und in 
Kitas anregen. Anliegen der Broschüre ist es, langfristig und 
nachhaltig die Etablierung einer Erzählkultur in den 
pädagogischen Einrichtungen zu unterstützen. Das breite 
Spektrum des Erzählens wird exemplarisch anhand von Märchen 
dargestellt.  
http://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/fileadmin/bbb/schule/schulformen_und_ schular-
ten/grundschulportal/publikationen_grundschule/Vom_Zuhoeren_zum_Erzaehlen_2013.pdf.  
Es werden Erzählsituationen präsentiert, die von professionellen Erzählerinnen des Projektes 
"ErzählZeit" gestaltet wurden. Sie veranschaulichen, was beim Erzählen wichtig ist. Aktivitäten, 
mit denen Zuhören beispielsweise über gestische und mimische Unterstützung, über die Beglei-
tung des Erzählens mit Geräuschen, dem Weiterführen von Gedanken oder dem Erzählen sich 
wiederholender Bausteine aktiviert und zunehmend eigenständiges Erzählen gefördert werden 
kann, stehen dabei im Mittelpunkt. Zur Förderung des selbstständigen Erzählens der Kinder 
finden sich in der Handreichung vielfältige Anregungen. Die Beispiele sind für unterschiedliche 
Unterrichtsphasen und -formen geeignet und ermöglichen Differenzierung. Zudem stellen sie ein 
Angebot dar, das Erzählen im schulinternen Curriculum bzw. als Entwicklungsschwerpunkt inner-
halb der Schulprogrammarbeit zu verankern. Kontaktadressen und Literaturangaben bieten 
zusätzliche Informationen. 

� Schülerlabor Geisteswissenschaften: Schreib-Leben - Einladung in 
Jean Pauls Schreibwerkstatt / Fachtagung für Lehrkräfte 

Schülerlabore waren bisher vor allem aus den Natur- und Technikwissenschaften bekannt. In den 
Geisteswissenschaften fehlte dagegen ein Angebot, das interessierten Schülerinnen und Schü-
lern einen konkreten Einblick in die berufliche Praxis gestattete. Die Berlin-Brandenburgische 
Akademie der Wissenschaften hat daher 2006 ein Format entwickelt, das Formen aktiven, entde-
ckenden Lernens auch im Bereich der Sprach- und Kulturwissenschaften ermöglicht: das „Schü-
lerlabor Geisteswissenschaften“. 
In Workshops, die sich besonders an Leistungskurse der Oberstufe wenden, machen sich Ju-
gendliche mit den Arbeitsabläufen aktueller geisteswissenschaftlicher Forschung vertraut. Für 
einen Schultag übernehmen sie selbst die Aufgaben eines Historikers oder einer Literaturwissen-
schaftlerin, um die Entscheidung für oder gegen ein solches Studium später mit größerer Verant-
wortung und Sicherheit treffen zu können. Bearbeitet werden stets „echte“ ergebnisoffene Prob-
leme, in der Regel auch mit Bezug zu den unmittelbaren Tätigkeitsschwerpunkten in den 
Akademienvorhaben und interdisziplinären Arbeitsgruppen, an die das Schülerlabor anknüpft. 
Am 21. März dieses Jahres hat sich der Geburtstag Jean Pauls zum 250. Mal gejährt. Die 
Staatsbibliothek zu Berlin-Preußischer Kulturbesitz und die Berlin-Brandenburgische Akademie 
der Wissenschaften ehren den Dichter durch die in Kooperation mit der Stiftung "Brandenburger 
Tor" realisierte Ausstellung „Dintenuniversum – Jean Paul und die Moderne“ (ab 12. Oktober im 
Max Liebermann Haus). 
Das "Schülerlabor Geisteswissenschaften" knüpft mit seiner Herbststaffel für Deutsch-
Leistungskurse an diese Ausstellung an. Im Mittelpunkt steht Jean Pauls spezifischer Schreib-
prozess, der anhand seines umfangreichen, in Berlin aufbewahrten Nachlasses so genau rekon-
struiert werden kann wie bei kaum einem anderen Autor dieser Zeit. In immer neuen Anläufen hat 
Jean Paul seinen wachsenden Materialbestand an Notizen durchgesehen und kondensiert, um – 
ganz buchstäblich – gegen Tod und Vergänglichkeit anzuschreiben. 
Eine Beschäftigung mit diesem modern anmutenden Schreibverfahren erscheint geeignet, einem 
biographistischen Zugang zu Literatur entgegenzuwirken und die Relevanz philologischer Arbeit 
zu erweisen: Macht es doch einen bedeutsamen Unterschied für das Verständnis eines Textes, 
ob er dem Leser allein in der „geronnenen“ Form des „Werkes“ oder mit allen Seiten- und Abwe-
gen seiner Genese zugänglich gemacht wird. 
Darüber hinaus lädt der wundersame Ideen-Steinbruch des Jean Paulschen Nachlasses dazu 
ein, Fundstücke und Fragmente auch schöpferisch aufzunehmen und fortzuführen. Gestaltende, 
kreative Schreibaufgaben werden daher in dieser Veranstaltungsreihe des "Schülerlabors Geis-
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teswissenschaften“ ebenso auf dem Programm stehen wie eine Einführung in grundsätzliche 
literaturwissenschaftliche Fragestellungen und Verfahren (Handschriftentranskription u.a.). 
 
ORGANISATORISCHES 
Die Workshops finden statt in der Stiftung "Brandenburger Tor", Pariser Platz 7, 10117 Berlin 
  
Die Teilnahme am Schülerlabor ist kostenfrei; Arbeitsmaterialien werden ebenfalls unentgeltlich 
zur Verfügung gestellt. Für den Besuch der Ausstellung "Dintenuniversum" ist pro Person ein 
ermäßigter Eintritt von 1 € zu entrichten. 
 
Folgende Termine werden angeboten: 
  
OKTOBER 
Montag, 21. Oktober 2013 
Donnerstag, 24. Oktober 2013 
Mittwoch, 30. Oktober 2013 
  
NOVEMBER 
Montag, 4. November 2013 
Montag, 11. November 2013 
Mittwoch, 20. November 2013 
Freitag, 22. November 2013 
Montag, 25. November 2013 
  
DEZEMBER 
Mittwoch, 4. Dezember 2013 
Freitag, 6. Dezember 2013 
Mittwoch, 11. Dezember 2013 
Freitag, 13. Dezember 2013 
  
Veranstaltungsbeginn ist jeweils 09.00 Uhr. 
  
ANMELDUNG AB 26. AUGUST 2013 
     
• per E-Mail unter: schuelerlabor-studmb@bbaw.de  
• oder telefonisch unter: 030/20 370 383 (Montag bis Donnerstag 09.00-14.00 Uhr) 
unter Angabe der Kursstärke/Teilnehmerzahl sowie einer E-Mail-Adresse. 
http://www.bbaw.de/AuS/Schuelerlabor/flyer-sl-jean-paul.pdf  
 
Außerdem bietet die Akademie am 17. Oktober eine Fortbildungsveranstaltung in diesem 
Kontext an; sie findet im Rahmen der Regionalen Fortbildung Berlin statt (Veranstaltungsnum-
mer: 13.2-1870) und wendet sich insbesondere an Lehrerinnen und Lehrer des Faches Deutsch, 
die in der Sekundarstufe II an Berliner Schulen unterrichten. 
Veranstaltungszeit: 17. Oktober 2013, 09.00-15.30 Uhr 
  
Veranstaltungsorte: 

- Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften, Jägerstr. 22/23, 10117 Berlin 
(vormittags) 

- Stiftung "Brandenburger Tor" im Max Liebermann Haus, Pariser Platz 7, 10117 Berlin 
(nachmittags) 

Weitere Informationen unter: http://www.bbaw.de/AuS/Schuelerlabor/bbaw-4s-lehrerfortbildung-
final.pdf  

� Urheberrecht - was und wie viel dürfen Lehrer(innen) kopieren? 
Der Verband Bildungsmedien und die Kultusministerkonferenz stellen eine komplett neue Websi-
te zu den Regeln für das analoge und digitale Kopieren an Schulen vor. Auf 
www.schulbuchkopie.de informieren sie ausführlich über die neuen Regeln, die seit dem 1. Janu-
ar 2013 gelten, und beantworten unter dem Motto „Was geht, was geht nicht?“ häufige Fragen 
aus der Praxis.  
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Durch eine Vereinbarung zwischen den Kultusministerien der Länder und dem Verband Bil-
dungsmedien sowie den Verwertungsgesellschaften VG WORT, VG Bild-Kunst und VG Musikedi-
tion dürfen Lehrkräfte an Schulen in Deutschland seit Anfang des Jahres urheberrechtlich ge-
schützte Inhalte aus Büchern und Unterrichtswerken auch digital vervielfältigen.  
Lehrkräfte können nun 10 %, maximal 20 Seiten eines Printwerkes kopieren, und bei Werken, die 
ab 2005 erschienen sind, in demselben Umfang einscannen. Diese Kopien und Scans können 
Lehrerinnen und Lehrer für den eigenen Unterrichtsgebrauch nutzen; die Scans können auch auf 
verschiedenen Rechnern der Lehrkraft gespeichert werden. Bei Werken, die digital angeboten 
werden, gelten die Lizenzbedingungen der Verlage. 

� Schülerwettbewerb „Post für dich“ 
Kinder und Jugendliche kommunizieren mittlerweile selbstverständlich in Netzwerken wie Face-
book und SchülerVZ, in Chatrooms und auf Twitter. Das verändert ihren Umgang mit der deut-
schen Sprache. Vielfach werden knappe Mitteilungen mit Abkürzungen versendet und die Aus-
drucksfähigkeit unserer Schüler nimmt deshalb ab. Diesem Trend tritt die Deutsche Gesellschaft 
e.V. mit einem Projekt entgegen. 
Für den Schreibwettbewerb „Post für Dich! Schreib zurück!“ sollen die Schüler zu historischen 
Briefen bekannter Persönlichkeiten eigene Antwortbriefe verfassen. Im Menüpunkt Briefe und im 
Menüpunkt Unterrichtsmaterialien: Arbeitsblätter Briefe sind auf der Website 
http://www.postfuerdich.net/ für die Altersgruppe der 5. bis 8. Klasse und für die Altersgruppe der 
9. bis 13. Klasse jeweils drei Briefe stellvertretend für drei verschiedene Briefgattungen abrufbar. 

Briefgattung 5. bis 8. Klasse 9. bis 10. Klasse 

Brief über eine Reise Christa Wolf an Anna Seghers Rainer Maria Rilke an X. Kappus 

Liebesbrief 
Ludwig van Beethoven  an die 
„Unsterbliche Geliebte“  

Franz Kafka an Milena Jesenska 

Brief über ein Lebens-
konzept 

Anne Frank  an Kitty 
Heinrich von Kleist  an C.E. 
Martini 

Diese Briefe können im Menüpunkt Unterrichtsmaterialien: Arbeitsblätter Briefe für die Schüler 
ausgedruckt werden. Die Schüler wählen sich jeder einen Brief aus und setzen sich mit dem Text 
auseinander. Der Antwortbrief sollte maximal eine Seite lang sein. Im Menüpunkt 
Unterrichtsmaterialien: Briefe schreiben finden Sie weiterführende Texte zum Thema Briefe. 
Die dreißig schönsten Briefe werden für eine Ausstellung in Berlin von einer Jury ausgewählt, 
präsentiert und anschließend auf der Projekthomepage www.postfuerdich.net hochgeladen. Von 
diesen dreißig werden wiederum die besten sechs (drei pro Altersgruppe) mit einer Reise nach 
Berlin belohnt. Sie dürfen mit einer Begleitperson zur Ausstellungseröffnung fahren und in Berlin 
übernachten. Die Kosten dafür werden von der Deutschen Gesellschaft erstattet. 
Der Einsendeschluss ist am 30.9.2013! Auf einem Extrazettel sollen die Schüler bitte Name, 
Alter, Klasse, Schule, Telefonnummer und Emailadresse angeben. Insgesamt  30 ausgewählte 
Briefe werden in einer Ausstellung präsentiert. Sechs Hauptgewinner sind mit einer Begleitperson 
in Berlin zur Ausstellungseröffnung eingeladen.  

Deutsche Gesellschaft e.V. 
Post für dich – Schreib zurück! 
Mossepalais 
Voßstraße 22 
10117 Berlin 

� ePals 
Die englischsprachige Seite http://www.epals.com/ bietet sehr vielseitige und flexible Nutzungs-
möglichkeiten, um Lehrkräfte und Lernende ihren Bedürfnissen entsprechend zu Projekten ihrer 
Wahl zu vernetzen. Dabei können sowohl vorhandene Angebote genutzt als auch eigene Projek-
te eingestellt werden. Im Unterschied zu gängigen social networks verspricht ePals darüber 
hinaus einen geschützten Kommunikationsraum, d. h. die Kontrolle der Kommunikation. 
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� FAUST - Die Rockoper 

 
 

 „FAUST – DIE ROCKOPER“ (Schülerkonzerte) 
am 12. + 13.09.2013 im BABYLON Berlin 

 

Infos unter: www.faust-rockoper.de  
 
 
»FAUST – Die Rockoper« wird nach 2006 in der Gethsemanekirche endlich wieder am 12. und 
13.09.2013 in Berlin im geschichtsträchtigen und zentral gelegenen BABYLON gastieren. Mehr 
als 150.000 Besucher (davon alleine 30.000 Schüler) erlebten bisher diesen außergewöhnli-
chen und einzigartigen Zugang zu Goethes "FAUST" in einer weltweit einmaligen Inszenie-
rung. An diesen Erfolg möchten wir auch in Berlin anknüpfen. Ganz nach dem Motto „Rock 
meets Literatur“ wird das vergnügliche Schauspiel mit einer sensationellen Live-Band, professi-
onellen Sängern, Schauspielern und Tänzern aufgeführt. Dabei werden ausschließlich die Texte 
von Johann Wolfgang von Goethe verwendet. Erzählt in einer genialen Fassung mit 27 Rock- 
und Popsongs wird die bekannte Geschichte von Dr. Heinrich Faust. Die Arrangements, Kostüme 
und Ausstattungen haben Anleihen aus der Rockgeschichte der 70er Jahre genommen. Der 
Gestus der Inszenierung knüpft an die Volksstücktradition der Zeit vor Goethe an und macht das 
ganze zu einem Spektakel zwischen Rockkonzert, Musical und Volksstück. Die Live-Show be-
steht aus zwei Spiel-Hälften mit 65 und 75 Minuten Spielzeit inklusive Zugabe. 
 
Besonderen Wert legen wir dabei auf spezielle Schülerkonzerte, die der Jugend den Inhalt 
von Goethes Klassiker jugendgerecht nahe bringt. Das einzigartige Musikspektakel lebt von 
seinen Darstellern, hervorragenden Sängern und Tänzern und nicht zuletzt von einer tech-
nisch brillanten Bühnenshow sowie einer gehörigen Prise Humor.  
 

»FAUST – Die Rockoper« ist mit fast 500 Aufführungen die meistgespielte FAUST-Fassung mit 
Originaltexten aller Zeiten! Mehr Informationen, Pressemeinungen, Schülerreaktionen, Videoclips 
und den didaktischen Leitfaden (speziell für Lehrer) findet man im Internet unter den Link: 
http://www.manthey-event.de/transfer/FAUST_Rockoper_Expose.zip 
 
»FAUST – Die Rockoper« ist eine hochwertige Veranstaltung, die wir den Schülern für 10,- € 
pro Ticket zugänglich machen. Schülertickets erhalten Sie unter: office@mantheyevent.de; 
Telefonische Reservierung/Information unter: 030/651 59 85. 
 
 

 
Donnerstag, 12.09.2013 
Freitag, 13.09.2013 

»FAUST – Die Rockoper«  
Schülervorstellung  11.00 Uhr (Einlass: 10.00 Uhr) 
Schülervorstellung 11.00 Uhr (Einlass: 10.00 Uhr) 

Kartenpreis: Schülertickets:   10,00 € 
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V Anhang   
1. Beispielaufgaben für die Prüfungsarbeit zur erweiterten Berufsbil-

dungsreife (eBBR) und für den MSA 
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Bitte haben Sie dafür Verständnis, wenn die Textgrundlagen für die Aufgaben aus Gründen 
des Copyrights nicht mit abgedruckt werden können. Sie finden sie im Aufgabenheft für den 
MSA Deutsch 2012. 
 
 
 

 
(...) 
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2. Bewertungsraster für die Leistungen im Unterricht 

Bewertungsraster für die Leistung im Unterricht (Arbeit im Plenum, Unterrichtsgespräch, Arbeit in Teams/Gruppen, selbstständiges Arbeiten) 
Name des Schülers / der Schülerin: ___________________________________ 
Das Raster zur Einschätzung von Schülerleistungen kann nach Bedarf erweitert, reduziert und/oder fachspezifisch modifiziert werden. Die Zuordnung der Niveaustufen 
(�) in der Bewertungstabelle für die ISS dient als Orientierungshilfe. Arbeitstechniken werden nicht gesondert berücksichtigt, sie sind in den nachfolgenden Deskriptoren 
enthalten. 
 

Aspekt Deskriptoren: Die Schülerin / Der Schüler ... 

� nutzt Lese-, Re-
cherche- und Auswer-
tungstechniken 
selbstständig 

� nutzt Lese-, Re-
cherche- und Auswer-
tungstechniken, auch 
mit Hilfe vertiefender 
Hinweise 

� nutzt Lese-, Re-
cherche- und Auswer-
tungstechniken mit   
Hilfe allgemeiner und 
vertiefender Unter-
stützungshinweise 

� nutzt Lese-, Re-
cherche- und Auswer-
tungstechniken mit  
gezielten Unterstüt-
zungshinweisen 

� nutzt Lese-, Re-
cherche- und Auswer-
tungstechniken mit 
detaillierten Unter-
stützungshinweisen 

� nutzt  ansatzweise 
Lese-, Recherche- 
und Auswertungs-
techniken unter enger 
Anleitung 

� nutzt Lese-, 
Recherche- und 
Auswertungstechni-
ken auch mit  enger 
Anleitung nicht 

Lesen und 
Verstehen 

� zeigt umfassendes 
Textverständnis im 
Sinne der Aufgaben-
erfüllung 

� zeigt Textverständ-
nis im Sinne der 
wesentlichen Teile 
der Aufgabe 

� zeigt Textverständ-
nis im Sinne eines 
Teils der Aufgabe bzw. 
wesentlicher Teile mit 
Unterstützung 

� zeigt mit Unterstüt-
zung Textverständnis 
im Sinne eines Teils 
der Aufgabe 

� zeigt mit Unterstüt-
zung Ansätze für 
Textverständnis im  
Sinne eines Teils der 
Aufgabe 

� zeigt mit umfang-
reicher Unterstützung 
in Ansätzen Textver-
ständnis im Sinne der 
Aufgabe 

� zeigt auch mit 
Unterstützung keine 
Ansätze für Textver-
ständnis im Sinne 
der Aufgabe 

� nutzt Materialien 
überaus zweckmäßig  
und aufgabenorien-
tiert, flexibel und 
durchdacht 

� nutzt Materialien 
zweckmäßig und 
aufgabenorientiert, 
flexibel und durch-
dacht 

� nutzt Materialien 
weitgehend zweck-
mäßig und aufgaben-
orientiert, flexibel und 
ansatzweise durch-
dacht 

� nutzt Materialien 
mit Hilfen aufgaben-
orientiert, flexibel und 
durchdacht  

� nutzt Materialien 
mit Hilfen ansatzwei-
se aufgabenorientiert, 
und punktuell durch-
dacht  

� nutzt Materialien 
mit Unterstützung in 
geringem Maße 
aufgabenorientiert 

� nutzt Materialien 
nicht 

� bezieht sich stets 
genau auf Thema und 
Gesprächspartner 
 

� bezieht sich i. d. R. 
auf Thema bzw. 
Gesprächspartner 

� bezieht sich im 
Wesentlichen auf 
Thema bzw. Ge-
sprächspartner 

� bezieht sich er-
kennbar auf Thema 
bzw. Gesprächspart-
ner 

� bezieht sich mit 
Einhilfen auf Thema 
bzw. Gesprächspart-
ner 

� bezieht sich mit 
umfassenden Einhil-
fen auf Thema bzw. 
Gesprächspartner 

� bezieht sich trotz 
umfassender Einhil-
fen nicht auf Thema 
bzw. Gesprächs-
partner 

� arbeitet selbständig 
und vorausschauend 
mit eigener sinnvoller 
Arbeits- und Zeitpla-
nung 

� arbeitet selbständig 
mit eigener, vertretba-
rer Arbeits- und 
Zeitplanung  

� arbeitet überwie-
gend  selbständig mit 
eigener, vertretbarer 
Arbeits- und Zeitpla-
nung  

� arbeitet  oft selb-
ständig mit in Grund-
zügen vorgegebener 
Arbeits- und Zeitpla-
nung 

� arbeitet punktuell 
selbständig mit 
vorgegebener Arbeits- 
und Zeitplan  

� arbeitet nur mit 
präzisen Hilfen 

� arbeitet trotz 
Hilfen nicht 

Arbeiten, 
Planen 
und 
Kooperie-
ren 

� löst komplexe bzw. 
gestufte Aufgaben 
selbstständig und 

� löst komplexe bzw. 
gestufte Aufgaben 
konzentriert  

� löst komplexe 
Aufgaben mit Hilfen, 
einfache Aufgaben 

� löst einfache 
Aufgaben 

� löst einfache 
Aufgaben mit Unter-
stützungshinweisen 

� löst einfache 
Aufgaben mit  um-
fangreicher Unterstüt-

� löst einfache 
Aufgaben auch mit 
umfangreicher 
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Aspekt Deskriptoren: Die Schülerin / Der Schüler ... 

konzentriert selbstständig zung Unterstützung nicht 

� beschreibt den 
Arbeitsprozess und 
wertet ihn aus 

� beschreibt den 
Arbeitsprozess und  
wertet ihn im Wesent-
lichen aus 

� beschreibt den 
Arbeitsprozess und 
wertet ihn teilweise 
aus 

� beschreibt den 
Arbeitsprozess 
weitgehend und 
wertet ansatzweise 
aus 

� beschreibt den 
Arbeitsprozess in 
Teilen 

� beschreibt den 
Arbeitsprozess 
ansatzweise 

 

� erfüllt Aufgaben 
und hält dabei die 
gestellten Anforde-
rungen an Inhalt und 
Form in hohem Maß 
ein 

� erfüllt Aufgaben 
und hält dabei die 
gestellten Anforde-
rungen an Inhalt und 
Form in vollem 
Umfang ein 

� erfüllt Aufgaben 
und hält dabei die 
gestellten Anforde-
rungen an Inhalt und 
Form ein 

� erfüllt Aufgaben 
und hält dabei die 
gestellten Anforde-
rungen an Inhalt und 
Form in wichtigen 
Teilen ein 

� erfüllt Teile von 
Aufgaben und hält 
dabei die gestellten 
Anforderungen an 
Inhalt und Form in 
wesentlichen Berei-
chen ein 

� erfüllt  Teile von 
Aufgaben und hält 
dabei die gestellten 
Anforderungen an 
Inhalt und Form 
ansatzweise  ein 

� erfüllt Teile von 
Aufgaben ohne die 
gestellten Anforde-
rungen an Inhalt und 
Form  zu erfüllen 

Aspekt Deskriptoren: Die Schülerin / Der Schüler ... 

Arbeiten, 
Planen 
und 
Kooperie-
ren 

� arbeitet kooperativ, 
eigeninitiativ und 
verantwortungsvoll 
mit anderen zusam-
men  

� arbeitet eigeninitia-
tiv und verantwor-
tungsvoll mit anderen 
zusammen  

� arbeitet zuverlässig 
mit anderen zusam-
men 

� arbeitet im Wesent-
lichen zuverlässig mit 
anderen zusammen 

� arbeitet punktuell 
mit anderen zusam-
men 

� arbeitet nur mit 
selbst gewählten 
Partnerinnen/Partnern  
zusammen 

� arbeitet nicht mit 
anderen zusammen 
 

� formuliert überaus  
situations-, adressa-
ten- und fachgerecht 

� formuliert  situati-
ons-, adressaten- und 
fachgerecht 

� formuliert  in 
wesentlichen Teilen 
situations-, adressa-
ten- und fachgerecht  

� formuliert in Teilen 
mit Hilfestellung 
situations-, adressa-
ten- und fachgerecht 

� formuliert  in 
Ansätzen und mit 
Hilfestellung situati-
ons-, adressaten- und 
fachgerecht 

� nutzt Umgangs-
sprache, formuliert 
erst nach Aufforde-
rung und mit gezielter 
Hilfestellung teilweise 
situations-, adressa-
ten- und fachgerecht 

� formuliert auch 
bei gezielter Hilfe-
stellung nicht ange-
messen, reagiert 
vorwiegend nonver-
bal 

� formuliert durchge-
hend inhaltsbezogen, 
klar, genau, zusam-
menhängend 

� formuliert  klar, 
inhaltsbezogen, 
zusammenhängend 

� formuliert im 
Wesentlichen klar, 
inhaltsbezogen, 
genau, zusammen-
hängend 

� formuliert  im 
Wesentlichen klar und 
zusammenhängend, 
mit Hilfestellung 
genau 

� formuliert mit 
Hilfestellung im 
Wesentlichen klar und 
zusammenhängend 

� formuliert mit 
Hilfestellung verständ-
lich 

� formuliert  auch 
bei gezielter Hilfe-
stellung unverständ-
lich 

Kommuni-
zieren

3
 

� hört durchgehend 
aktiv zu 

� hört aktiv zu � hört meist aktiv zu  � hört temporär aktiv 
zu  

� hört selten aktiv zu � hört nicht aktiv zu � hört nicht zu, ist 
abgelenkt 

                                                
3 Kommunizieren umfasst neben dem Sprechen auch alle Teile der Verständigung, die sich nicht in Worten ausdrückt (Körpersprache, Mimik, Intonation) 
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Aspekt Deskriptoren: Die Schülerin / Der Schüler ... 

� bezieht die Per-
spektiven anderer ein, 

� bezieht wesentliche 
Perspektiven anderer 
ein, 

� bezieht bekannte 
Perspektiven anderer 
ein, 

� bezieht Teile 
bekannter Perspekti-
ven anderer ein, 

� nimmt nur die 
eigene Perspektive 
ein und begründet sie, 

� nimmt nur die 
eigene Perspektive 
ein und begründet sie 
ansatzweise, 

� nimmt nur die 
eigene Perspektive 
ein, ohne sie zu 
begründen, 

� gibt konstruktive 
Rückmeldung, nimmt 
diese an und setzt sie 
um 

� gibt konstruktive 
Rückmeldung, nimmt 
diese an und setzt sie 
teilweise um 

� gibt und nimmt an 
wesentlichen Punkten 
konstruktive Rück-
meldung und setzt sie 
teilweise um 

� gibt und nimmt 
faire, teilweise sach-
bezogene Rückmel-
dung und setzt sie 
ansatzweise um 

� gibt faire, ansatz-
weise sachbezogene 
Rückmeldung und 
lässt sie zu 

� zeigt Ansätze für 
faire, sachbezogene 
Rückmeldung und 
dafür, sie zuzulassen 

� gibt keine faire, 
sachbezogene 
Rückmeldung und 
lässt diese nicht zu 

mündliche 
Leistung 
insgesamt  

� zeigt umfassende 
und vernetzte Kennt-
nisse und wendet  
diese bezogen auf die 
Anforderungen 
problemlösend und 
äußerst durchdacht  
an 

� zeigt gründliche 
Kenntnisse und 
wendet  diese bezo-
gen auf die Anforde-
rungen problemlö-
send und durchdacht 
an  

� zeigt angemessene 
Kenntnisse und 
wendet diese bezo-
gen auf die Anforde-
rungen überwiegend 
problemlösend bzw. 
begründend an 

� zeigt weitgehend 
angemessene Kennt-
nisse und wendet  
diese bezogen auf die 
Anforderungen mit 
kleineren Hilfen 
teilweise problemlö-
send bzw. begrün-
dend an 

� zeigt ansatzweise 
Kenntnisse und 
wendet diese mit 
Hilfen bezogen auf 
die Anforderungen 
problembezogen an 

� zeigt wenige bzw. 
vereinzelte Kenntnis-
se und wendet diese 
bezogen auf die 
Anforderungen mit 
deutlichen Einhilfen 
ansatzweise an 

� zeigt keine 
Kenntnisse bzw. 
wendet auch nach 
Einhilfen keine 
Kenntnisse auf die 
Anforderungen 
bezogen an 

 
 
Bewertungstabelle in der ISS: 

Schlüssel  ������������ �������� ���� 

E-Noten  1   2   3   4   5  6 

G-Noten     1   2  3  4  5  6 

Punkte 15 14 13 12 11 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1 0 

 
 

 

Bewertungstabelle am Gymnasium: 

Noten  

Noten  1   2   3   4   5  6 

 


